Einige neue Pantopoden. 


Von 

Wl. Schimkewitsch. 

[Mit Tafel III a j. 


(Vorgelegt am 17. November 1912). 


Im Verlaufe der Bearbeitung einer Sammlung von Panto¬ 
poden aus dem Zoologischen Museum der Kais. Akademie der 
Wissenschaften zu St. Petersburg, welche ich auf den Vorschlag 
des Direktors dieses Museums, Herrn Akademiker N. V. Nasonov 
unternommen hatte, habe ich eine Anzahl von Formen aus dem 
Ochotskischen Meere und benachbarten Regionen gefunden, von 
denen sich einige als neu erwiesen haben. 

Es wurden nachstehende Formen festgestellt: 

Lccithorhynchus marginatus Cole (Ochotskisches Meer). 

Ammothea alaskensis Cole (Saska und Due und der Hafen von Petropawlowsk). 
Ammothea orientalis spec. nova (Kurilen-Strasse). 

Ammothea pribilofensis Cole (Hafen von Petropawlowsk). 

Ascarrhynchus globerrimus spec. nova (Nagasaki). 

Pseudopallene circularis (Goodsir) (Ochotskisches Meer). 

Nymphon glaciale Lilieb. (Ochotskisches und Berings-Meer). 

Nymphon grossipes (Fabr.) (Ochotskisches Meer und Tataren-Strasse). 
Nymphon longitarse Kr. var. minus var. nova (Ochotskisches Meer, Nördli¬ 
ches Eismeer, Tataren-Strasse). 

Nymphon hodgsoni spec. nova (Sehr verbreitet im Ochotskischen Meere 
und der Tataren-Strasse). 

Ich gebe hier nur eine kurze Charakteristik der neuen For¬ 
men; eine ausführlichere Beschreibung derselben beabsichtige ich 
in der von mir unternommenen Monographie „Die Pantopoden 
der Russischen Meere“ mitzuteilen. 
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Ammothea orientalis spec. nova. 

Taf. III« Fig. 1-7. 

Körper ganz glatt (ohne Dornen und Höckerchen), alle 
Segmente verschmolzen. 

Seitenfortsätze nur mit ihren Basalabschnitten einander 
genähert, länger als der Querdurchmesser des Körpers, eben¬ 
falls glatt. 

Augensegment fast ebenso lang wie die drei folgenden 
Segmente zusammengenommen (bis zur Basis des Abdomens ge¬ 
rechnet); es bildet vorne einen Vorsprung über der Basis des 
Schnabels. 

Augenhöcker nicht hoch, stumpf-kegelförmig, nicht weit 
von dem Vorderrande des Augensegmentes sitzend. 

Augen deutlich sichtbar; das vordere Paar oval und klei¬ 
ner, das hintere Paar rund und grösser. 

Schnabel an Länge gleich dem Augensegment und dem 
darauffolgenden zusammengenommen, von gestreckt-ovaler Ge¬ 
stalt, sein vorderes Ende stumpf-kegelförmig. 

Abdomen von mittlerer Länge, nicht länger als die bei¬ 
den darauffolgenden Segmente des Körpers zusammengenommen, 
sein distaler Abschnitt erweitert, glatt. 

I. Extremität, oder die Cheliforen, mit ihrem Ende nicht 
bis zur Hälfte des Schnabels reichend; das erste Glied zylin¬ 
drisch, das zweite knopfförmig, mit wenig zahlreichen Härchen. 

II. Extremität, oder die Palpen, kaum länger als der 
Schnabel, 7- oder 8-gliedrig (bei ein und demselben Exemplare); 
die 4 letzten Glieder an ihrer Aussenseite mit einer kleinen 
Anzahl von Haaren besetzt; die bedeutendste Länge besitzen 
das zweite, dann das 4-te (welches bisweilen mit dem fünften 
verschmilzt) und das achte Glied; die übrigen Glieder sind kurz. 
Von letzteren ist das 3-te das längste, das 1-te ist das kürzeste, 
das 5-te, 6-te und 7-te von gleicher Länge. In der Reihenfolge 
der abnehmenden Länge angeordnet, ergeben die Glieder nach¬ 
stehende Formel: 2, 4, 8, 3, (5, 6, 7), 1. 

III. Extremität, oder die Eiträger, bei dem einzigen 
Exemplare abgebrochen. 

IV—VII. Extremität, oder«die Beine, 2 J /2 Mal so lang wie 
der Körper, mit Stacheln besetzt. Formel der Extremität: 6, 4, 5, 
S, 2, 3, 1, 7. Das erste Glied oben mit einem flachen Höcker, 
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unten mit einem kegelförmigen Höcker, am Vorderrande 3, am 
Hinterrande 2 kegelförmige Erhöhungen, welche mit ihrer Spitze 
nach dem distalen Gliedende gebogen sind und je einen Stachel 
tragen; das 2-te und das 3-te Glied mit Stacheln besetzt; das 4-te 
Glied ebenfalls mit Stacheln, ausserdem an der distalen oberen 
Ecke ein fast cylindrischer Höcker mit abgerundetem Gipfel und 
hinter demselben ein kurzer röhrenartiger Ausführgang der Kitt¬ 
drüsen; das fünfte Glied ebenfalls mit Stacheln, an der oberen dista¬ 
len Ecke mit einem ebensolchen Höcker wie das 4-te Glied; das 6-te 
Glied ist das längste, mit Stacheln; das 7-te (der Tarsus) das kür¬ 
zeste, mit Stacheln an der Unterseite; das 8-te (der Propodus) dem 
5-ten an Länge fast gleich, gekrümmt, bildet an der proximalen 
Ecke einen Vorsprung (die Ferse), welcher unten mit 6—7 kurzen, 
gekrümmten, basalen Stacheln besetzt ist, auf welche 17—12 dün¬ 
nere aber längere, gerade sekundäre Stacheln folgen. Auf der 
Oberseite und am distalen Ende dieses Gliedes sitzen ebenfalls 
Stacheln, welche an dem distalen Ende ganz besonders lang-sind. 

Hauptkralle gekrümmt, an Länge 2 k des 8-ten Gliedes 
gleichkommend; Nebenkrallen fehlen. 

Genitalhöcker an der VI. und VII. Extremität am dista¬ 
len Ende des 2-ten Gliedes in Gestalt eines cylindrischen, langen, 
mit Stacheln besetzten Höckers (dessen Länge der minimalen 
Breite des Gliedes entspricht). 

Länge des Tieres 3 mm., Breite (zwischen den Enden des 
V-ten Extremitätenpaares) 19 mm. 

In der Bewaffnung ihrer Beine erinnert diese Art an die 
mediterranen Arten A. franciscana Dohrn, A. langi Dohrn u. a. m.; 
wegen des Fehlens der Nebenkrallen stellt sie eine Ammothella 
uniunguiculata (Dohrn) parallele Form dar. 

Aseorhynehus glaberrimus spec. nova. 

Taf. 111°, Fig. 8—14. 

Körper lang, cylindrisch, in 4 Segmente eingeteilt und 
vollständig glatt, indem er weder Stacheln, noch Höcker trägt, 
mit Ausnahme eines Paares von Erhöhungen an der Basis der 
I. Extremität. 

Seitenfortsätze doppelt so lang wie die Breite des Kör¬ 
pers, durch weite Zwischenräume von einander getrennt, in der 
Mitte ihrer Ausdehnung etwas erweitert, gegen das Ende schmäler 
und vollständig glatt. 
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Augensegment allen übrigen Segmenten und dem Abdo¬ 
men zusammengenommen an Länge gleich, cylindriscli, sein vor¬ 
derer (vor dem Augenhöcker gelegener) Teil schmäler als der 
hintere; die I. und II. Extremität besitzt keine ihr entsprechen¬ 
den Seitenfortsätze, für die III. sind solche vorhanden, aber nur 
ganz kurze. 

Augenhöcker fast in der Mitte des Augensegmentes an¬ 
geordnet, ziemlich hoch stumpf-kegelförmig mit einem Paar vor¬ 
derer, schwach pigmentierter Augen. 

Schnabel von mittlerer Länge, etwas kürzer als das Augen¬ 
segment, bimförmig, durch zwei ringförmige Furchen in drei 
Abschnitte eingeteilt, von denen der vordere und der hintere 
kegelförmig, der mittlere, längste dagegen stark angeschwollen 
ist; der Schnabel ist nach unten und hinten gerichtet und seine 
Basis stark gekrümmt. 

Abdomen lang, bis an das distale Ende des 1-ten Gliedes 
des VII. Extremitätenpaares reichend, seine hintere Hälfte kol¬ 
benförmig erweitert und glatt. 

I. Extremität, oder die Cheliforen, zweigliedrig, kurz, ohne 
Dornen; 1-tes Glied cylindrisch, unten angeschwollen, zweites 
knopfförmig, in einer Vertiefung des ersten an dessen distalem 
Ende sitzend. 

II. Extremität oder die Palpen, IV 2 Mal länger als der 
Schnabel, aber kürzer als der Körper, S-förmig gekrümmt; nur 
an der äusseren Seite der letzten fünf Glieder mit Härchen be¬ 
setzt. Das 3-te Glied ist das längste, hierauf folgt das 5-te und 
dann das 4-te, welches der V 2 des 3-ten gleichkommt; von den 
fünf letzten Gliedern ist das 6-te das kürzeste; das 1-te Glied 
ist sehr kurz, das zweite noch kürzer, kaum bemerkbar. Formel: 
3, 6, 4, (7, 8), (9, 10), 6, 1, 2. 

III. Extremität, oder die Eiträger, fast ebenso lang wie 
die II., an der Grenze des 5. und 6. Gliedes gekrümmt. Das 4-te 
Glied das längste, hierauf folgt das 5-te, das 6-te nicht länger 
als die l h des 5-ten; das 7-te, 8-te und 3-te kaum kürzer als das 
6-te; das 9-te und 2-te noch kürzer, das 10-te sehr kurz, schwach 
gekrümmt, das 1-te am kürzesten. Formel: 4,5,6, (6,8,3), (9,2), 1. 
Härchen fehlen, das 6-te Glied ohne Anschwellung, die Dornen 
auf dem 5—10-ten Gliede in zwei Reihen angeordnet, von denen 
die eine nicht sehr regelmässig ist. Die eine Dornenreihe besteht 
aus gefiederten Dornen von lanzettförmiger Gestalt mit zwei 
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grossen Zähnchen an der Basis der Dornen und 5—6 kleineren 
seitlichen; auf dem 7-ten Gliede 9 gefiederte Dornen, auf dem 
8-ten—9, auf dem 9-ten—8 und auf dem 10-ten— 7. Die andere 
Reihe besteht aus einfachen zahlreicheren Dornen; sie ist auf 
dem 10-ten Gliede nicht entwickelt; Endkralle kurz und breit, 
fast ungekrümmt. 

IV.—VII. Extremität, oder die Beine, nicht besonders 
lang, nur drei Mal so lang wie der Körper (ohne den Schnabel) 
und nur das längste, fünfte Glied mit einigen Härchen besetzt, 
während die Extremitäten sonst glatt sind. Formel: 5, 4, 6, (8, 2), 
7, 1, 2; das 7-te Glied (der Tarsus) etwas kürzer als das 8-te; das 
8-te Glied (der Propodus) fast gerade mit gerader Kralle, welche 
der 1 k des 8-ten Gliedes an Länge gleichkommt. 

Körperlänge ohne Schnabel 7 mm.; Schnabel 3 mm. Breite 
(zwischen den Enden des VII. Extremitätenpaares) 44 mm. Ein 
einziges 9 Exemplar. 

Diese Art steht A. gldber Hoek nahe, noch näher aber Ä. lae- 
vissimus Loman, von denen sie sich aber durch den Bau des I. Ex¬ 
tremitätenpaares (und zwar durch das völlige Fehlen eines Rudi¬ 
mentes des 3-ten Gliedes wie auch durch andere Merkmale) unter¬ 
scheidet. 

N. longdtarse Kr. var. minus var nova. 

Unterscheidet sich von dem europäischen N. longitarse durch 
seine um das Doppelte geringere Grösse und die kürzeren Extre¬ 
mitäten; das 7-te Glied (der Tarsus) kürzer, und zwar nur wenig 
kürzer als das 8-te (der Propodus); die Nebenkrallen sind stärker 
entwickelt, indem sie die V 2 der Länge der Hauptkralle erreichen; 
der Gipfel des Schnabels und die Scheren sind häufig pigmentiert. 

Körperlänge 3,5 mm., Breite (zwischen den Enden der VII. 
Extremitäten) 28 mm. 

Nymphon hodgsoni spec. nova. 

Taf. III« Fig. 15-25. 

Körper gestreckt-walzenförmig, kräftig.Länge des Rumpfes 
(von dem vorderen Rande bis zum Ende des Abdomens) l 3 /* Mal 
grösser als dessen Breite (zwischen den distalen Enden der Sei¬ 
tenfortsätze gerechnet). Der Körper und die Extremitäten weisen 
verschiedene Grade der Behaarung auf. Der Körper ist bald 
vollständig glatt, bald an dem distalen Ende der lateralen Fort¬ 
sätze mit Haaren besetzt. Die Extremitäten sind wie bei Chaeto- 
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nymplion mit Härchen besetzt, wenn auch nicht so dicht, wie bei 
dieser Gattung; der Grad der Dichtigkeit und der Länge der 
Härchen ist indessen bei den verschiedenen Exemplaren ein 
verschiedener [vgl. Chaetonymphon spinosum (Goodsir)]. 

Seitenfortsätze nicht länger als die Breite des Körpers 
selbst und durch verhältnismässig schmale Zwischenräume von 
einander getrennt (vgl. Chaetonymphon ), bald glatt, bald mit Här¬ 
chen bedeckt (siehe oben). 

Augensegment an Länge gleich den drei darauffolgenden 
Segmenten zusammengenommen; sein vorderer Rand im Ver¬ 
gleich mit der Halsbreite um das doppelte erweitert, stark auf¬ 
geworfen und oben durch einen schmalen, aber tiefen Ausschnitt 
zwischen der Basis des I. Extremitätenpaares geteilt. Schmaler 
Abschnitt des Augensegmentes (Hals) kurz. Der hintere Rand 
des Augensegmentes, wie auch derjenige der darauffolgenden 
Segmente bogenförmig aufgeworfen. 

Augenhöcker von mittlerer Höhe, fast cylindrisch, mit 
stumpf abgerundetem Gipfel, vertikal gestellt. Augen deutlich 
sichtbar, pigmentiert, mit Linsen, vorne, hinten, wie auch auf 
den Seiten einander berührend; die vorderen und hinteren Augen 
von gleicher Grösse, allein die vorderen sitzen höher und dabei 
ausserordentlich nahe an dem Gipfel des Höckers (vgl. Chaeto¬ 
nymphon). 

Schnabel etwas kürzer als das Augensegment, cylindrisch, 
ohne Einschnürungen. 

Abdomen mit seinem Gipfel etwas über den Hinterrand 
der VII. Extremität hinausreichend, bei jungen Exemplaren in¬ 
dessen länger und mit seinem Gipfel bis zur Vs der Länge des 
1-ten Gliedes der VII. Extremität reichend; cylindrisch, der hin¬ 
tere Abschnitt am Gipfel verschmälert und schräg nach oben 
gerichtet. 

I. Extremität, oder die Cheliforen, kräftig und lang, 
beide Glieder mit Härchen bedeckt, welche am äusseren und am 
distalen Rande des ersten Gliedes am längsten sind. Das erste 
Glied (die Scapha) cylindrisch und mit seinem vorderen Ende 
den Vorderrand des Rüssels überragend, an der Basis mit einer 
schwachen Einschnürung und an der Grenze zwischen dem hin¬ 
tern und dem mittleren Drittel ein wenig nach unten gebogen. 
Das 2-te Glied an Länge 2 k des ersten erreichend, cylindrisch 
nach unten gerichtet; Scheren lang ( 2 /3 der Länge des 2-ten Glie- 
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des), dünn, nach innen gerichtet. Die dünnen Enden beider Äste 
kreuzen sich und die Spitze des oberen Astes ist stärker ge¬ 
krümmt, als diejenige des unteren Astes. Der obere Ast ist bo¬ 
genförmig gekrümmt, der untere dagegen S-förmig. Die Bewaff¬ 
nung des oberen und des unteren Astes ist eine verschiedene: 
auf dem oberen sind die Zähnchen in zwei durch kleine Zwischen¬ 
räume von einander getrennten Gruppen angeordnet. In der 
ersten Gruppe befinden sich 18—14, in der zweiten — 18—19 
Zähnchen. Die Zähnchen sind gerade, lang, dünn, in der Rich¬ 
tung nach dem distalen Ende des Astes an Länge zunehmend 
und mit ihrer Spitze nach diesem letzteren gerichtet. Die Zähn¬ 
chen des unteren Astes sind in einer ununterbrochenen Reihe 
angeordnet. An der Basis des Astes sitzen 9—10 häkchenförmig 
gekrümmte und mit ihrer Spitze nach der Basis des Astes ge¬ 
richtete Zähnchen, welche sodann nach dem distalen Ende zu 
allmählich in 10—11 kegelförmige, ziemlich dünne Zähnchen 
übergehen, die mit ihrer Spitze nach dem distalen Ende- des 
Astes gerichtet sind. Die grössten Zähnchen des unteren Astes 
sitzen auf der Mitte seiner Ausdehnung. 

II. Extremität, oder die Palpen, S-förmig gekrümmt, 
von mittlerer Länge u. zw. P /2 Mal länger als der Schnabel 
dessen Gipfel gegenüber der Mitte des 8-ten Gliedes der II. Ex¬ 
tremität zu liegen kommt, mit Härchen bedeckt, welche an den 
distalen Enden des 2-ten und des 3-ten Gliedes besonders dicht 
angeordnet sind. Das längste Glied ist das 2-te, hierauf folgt 
das 3-te und das 5-te, während das 4-te kurz und gebogen und 
das 1-te noch kürzer ist. Formel: 2, 3, 5, 4, 1. Bei jungen Exem¬ 
plaren ist die II. Extremität kürzer, allein die Proportionen sind 
fast die gleichen und nur das 4-te Glied ist verhältnismässig 
etwas länger. 

III. Extremität, oder die Eiträger, ziemlich lang (etwas 
länger als der ganze Körper), mit kleinen Härchen besetzt. Das 
längste Glied ist das 5-te, bei dem Männchen nach dem distalen 
Ende zu etwas angeschwollen; an dem angeschwollenen Ab¬ 
schnitt sitzen die Härchen dichter, allein diese Anschwellung 
ist viel schwächer ausgesprochen als bei Chaetonymphon; hierauf 
folgt an Länge das 4-te Glied, das etwas kürzer ist als das 5-te, 
dann das 6-te, welches der x k des 5-ten an Länge gleichkommt; 
das 2-te, 3-te und 7-te Glied fast von gleicher Länge und um 
P /2 Mal kürzer als das 6-te; das 8-te, 9-te und 10-te Glied fast 
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vod gleicher Länge und etwas kürzer als das 7-te; das 1-te Glied 
ist das kürzeste. Formel: 5, 4, 6, (2, 3, 7), (8, 9, 10), 1. Die Kralle 
(ll-tes Glied) an Lauge die l k des 10-ten Gliedes übertretend, 
schwach gekrümmt. Auf dem 7-ten Gliede 9 gefiederte Dornen, 
auf dem 8-ten, 9-ten und 10-ten—je sechs oder je sieben; auf 
dem 7-ten Gliede sind die Dornen von lanzenförmiger, auf dem 
8-ten von lanzettförmiger Gestalt und auf dem distalen Ende 
des Gliedes mit ihrer Spitze schwach nach dem Ende des Glie¬ 
des zu gekrümmt; auf dem 9-ten und 10-ten — kurz und haken¬ 
förmig, mit ihrer Spitze nach dem Ende des Gliedes zu und 
sogar nach aussen gekrümmt. Die Kralle trägt neun ziemlich 
lange (vgl. Chaetonymphori), gekrümmte Zähnchen, welche mit 
ihrer Spitze nach der Basis des Hakens zu gerichtet sind. 

IV—VII. Extremität oder die Beine, lang, fast vier Mal 
länger als der Körper, kräftig, mit Härchen bedeckt, welche an 
Länge und Dichtigkeit variieren (siehe oben). Am dicksten und 
am dichtesten angeordnet sind die Härchen auf den distalen 
Enden der Glieder (namentlich an der unteren distalen Ecke 
des 6-ten Gliedes), die längsten auf dem 5-ten und dem 6-ten 
Gliede. Formel: 6, 5, 4, 8, 7, 2, 3, 1; das 6-te, 5-te und 4-te Glied 
lang, die übrigen kürzer, und zwar ist die Länge des 8-ten gleich 
derjenigen des 2-ten Gliedes. Die Länge des 7-ten Gliedes (der 
Tarsus) nicht beständig, bald gleich derjenigen des 8-ten, bald kür¬ 
zer (namentlich bei jungen Individuen), bald länger. Das 4. Glied 
bei den Weibchen etwas verbreitert, wenn auch viel weniger 
als bei Chaetonymphori und nicht stärker als bei einigen Nymphon- 
Arten (so z. B. bei N. longitarse Kr.); bei den Männchen mit 
unebenem inneren Rande, aber ohne die für Chaetonymphon cha¬ 
rakteristischen „ blunted noduly u (vgl. Sars. S. 100). Das letzte, 
an Länge dem 2-ten gleiche Glied (der Propodus), trägt an der 
Sohle 25 Dörnchen, von denen die 8—4 näher zum distalen 
Ende sitzenden länger, dicker und mit ihren Spitzen nach dem 
distalen Ende des Gliedes zu gekrümmt sind. 

Hauptkralle länger als V» des 8-ten Gliedes und schwach 
gekrümmt, die Nebenkrallen kürzer als Va der Hauptkralle. 

Die Länge des grössten Exemplares 14 mm.; Breite (zwischen 
den Enden des VII. Extremitätenpaares) 125 mm. Die Länge 
des kleinsten (jungen) Exemplares 4 mm., dessen Breite 65 mm. 

Am nächsten steht diese Art dem von mir ebenfalls aus 
dem Ochotskischen Meere beschriebenen N, braschnihowi Sciiimk., 
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von dem sie sich indessen durch eine ganze Reihe von Merk¬ 
malen sowie durch das Fehlen eines so schroff ausgesprochenen 
sexualen Dimorphismus unterscheidet, wie er bei N. braschnihoivi 
vorliegt. Eine ganze Reihe von Merkmalen nähert diese Art der 
Gattung Chaetonymphon, allein diese Merkmale sind bei ihr viel 
schwächer ausgesprochen (wie z. B. die Erweiterung des 5-ten 
Gliedes der III. Extremität des Männchens) als bei typischen 
Arten von Chaetonymphon und nicht stärker als bei einigen ande¬ 
ren Nymphon- Arten. Es sind dies: 

Die Anschwellung des 4-ten Gliedes der Beine bei dem 
Weibchen, für N. longitarse Kr. und N. sluiteri Hoek (siehe Saks, 
Taf. VII) charakteristisch. Die Anordnung der Augen an dem 
Gipfel des Augenhöckers ist auch bei einigen Exemplaren von 
N. longitarse Kr. zu finden. Die nicht ausgesprochenen und für 
Chaetonymphon charakteristischen „blunted noduly“ am Hinter¬ 
ende des 4-ten Gliedes der Beine des Männchens, obgleich 
dieser Rand nicht glatt ist. 

Zum Unterschiede von Chaetonymphon ist der Körper bis¬ 
weilen vollständig glatt und der Hals ist, wenn auch nicht lang, 
so doch immerhin nicht so kurz wie bei dieser Gattung. Obgleich 
ich es im Allgemeinen für möglich erachte, die Selbständigkeit 
der Gattung Chaetonymphon Sars aufrecht zu erhalten, so wird 
man sich doch zum Teil mit Meixert einverstanden erklären 
müssen, welcher diese Selbständigkeit bestreitet und behauptet, 
dass es bisweilen sehr schwer fällt, diese Gattung von der Gat¬ 
tung Chaetonymphon abzugrenzen. 




Erklärung der Tafel lila. 


Die Fig. 1 — 7 beziehen sich auf Ammothea orientalis Schimk., die Fig. 8— 
14 auf Ascorhynchus globerrimus Schimk., die Fig. 15—25 auf Nymphon Jiodg- 
soni Schimk. 

Die meisten Zeichnungen sind mit Hilfe der maximalen Vergrösserung 
des Systems Zeiss a* aufgefertigt worden, einige dagegen bei noch stärkerer 
Vergrösserung, und zwar mit Leitz 2 und Zeiss 18. 
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1. — Ammothea orientalis Schimk. von der Dorsalseite gesehen. 

2. — Augenhügel desselben Exemplares bei stärkerer Vergrösserung. 

3. — I-tes Extremitätenpaar desselben Exemplares bei stärkerer Ver¬ 

grösserung. 

4. — II-tes Extremitätenpaar desselben Exemplares bei stärkerer Ver¬ 

grösserung. A — Extremität der linken Seite (7-gliedrig); B — 
Extremität der rechten Seite (8-gliedrig). 

5. — IV-te Extremität der rechten Seite desselben Exemplares. 

6. — erstes Glied der linken IV-ten Extremität desselben Exemplares 

von unten gesehen, bei stärkerer Vergrösserung. 

7. — letztes Glied eines der Beine desselben Exemplares bei stärkerer 

Vergrösserung. 

f 8. — Ascorhynchus globerrimus Schimk. Weibchen von der Dorsalseite 
und teilweise (im vorderen Teil) von der Seite gesehen. 

9. — Extremität des I-ten Paares desselben Exemplares, von der Seite 
gesehen. 

10. — Extremität des IT-ten Paares desselben Exemplares. 

11. — Extremität des Ill-ten Paares desselben Exemplares. 

12. — letzte Glieder einer Extremität des Ill-ten Paares desselben 

Exemplares, bei stärkerer Vergrösserung. 

13. — Einer der gefiederten Dorne des 7-ten Gliedes einer Extremität 

des Ill-ten Paares desselben Exemplares bei noch stärkerer 
Vergrösserung. 

14. — Extremität des IV-ten Paares desselben Exemplares. 

15. — Nymphon hodgsoni Schimk. Junges Männchen mit schwach ent¬ 

wickelter Behaarung. 

16. — Augenhügel desselben Exemplares. A — von vorne; B — von der 

Seite. 

17. — Linke Extremität des I-ten Paares eines Männchens der gleichen 

Art, von der Dorselseite gesehen. 

18. — Linke Extremität des I-ten Paares eines haarigeren Exemplares 

der gleichen Art, von der Seite gesehen. 


Fig. 19. — Oberer und unterer Scherenast der gleichen Art, von vorne ge¬ 
sehen, bei stärkerer Yergrösserung. 

„ 20. — Extremität des II-ten Paares eines Männchens des gleichen Art. 

n 21. — Extremität des Ill-ten Paares eines Männchens der gleichen Art. 
bei noch stärkerer Yergrösserung. 

„ 22. — Kralle (letztes Glied) einer Extremität des Ill-ten Paares eines 

Männchens der gleichen Art, bei noch stärkerer Yergrösserung. 

„ 23. — Gefiederte Dorne der letzten Glieder der Ill-ten Extremität eines 

Männchens der gleichen Art, ebenfalls bei sehr starker Yer¬ 
grösserung; A—Gestalt der Dorne des 9-ten und 10-ten Gliedes. 
B—des 8-ten Gliedes, C—des 7-ten Gliedes. 

„ 24. — Linke Extremität des Yll-ten Paares des auf Fig. 15 abgebildeten 

jungen Männchens. 

„ 25. — letzte Glieder der linken hintersten (Vll-ten) Extremität des auf 

Fig. 15 abgebildeten Männchens, bei stärkerer Yergrösserung. 
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